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Das. XXI. Capitel.

Von der zeyt des leßens.

E
S iÍ nuΩ zü wi¿en wañ zeyt ‚ey zü leßen. wañ e†liªe leßen ee dañ

die bör zeitig ‚eint/do®umb maªent ‚ye çwaªe ‚ubtile wein vnd nit

behältliª. die anderen leßen zü ‚pat/vnd çaden nit a¬ein ir wein gärten

dz ir krafÏ überÍendig iÍ/‚on∂ auª der wein würt geb®eÍliª vñ nyemer

behältliª. Die rect zeyt ‚oltu erkennẽ an dem geçmack vnd an dem

ge⁄ªt. Wañ Avuicẽna Democritus vñ Aƒricanus ‚preªen/dz die truben

‚o¬en nit mer dañ.vj.tag zeitig bleiben. Wañ das bör nit grün iÍ/‚on∂ iÍ

kõmen zü der farb die ‚ein geçleªt haben ‚ol/‚o iÍ es zeitig. E†liª zwingen

oder d®ucken vß einen truben/vnd wañ ∂ kern bloß fleüßt on fleiç ‚o iÍ der

trub zeitig. wann aber ∂ kern ⁄ª nit ‚ündert von dem fleiç/‚o ‚agent ‚ye

den truben noª nit zeitig. E†liª ‚ehent ‚ye zeitig ‚ein wañ ‚ye wälcken o∂

gerüΩelt werden. E†liª nemen vß einem dicken truben ein kö®nlein oder

bö®/vnd noª einẽ o∂ zweyen tagen lügen ‚ye ob die Ía† do das bö®e

geÍanden iÍ kleiner finden/al‚o dz ⁄ª die vmbÍenden bö® zü‚amẽ getruckt

habent/‚o beyten ‚ye noª lenger mit dem leßen. Pa¬adius leer die zeitigkeit

erkennẽ al‚o. wañ mã(f.XLVI.r) vß druckt einẽ truben vnd die kernẽ in dẽ

bören ‚eint çwarΩeleªt/dz iÍ die natürliªe zeitigkeit. dañ ‚o mü¿z man

leßen/vnd namliªen wañ der mon iÍ in dẽ krebs/o∂ in dẽ lewen/oder in

der wag/oder in dẽ Íeinbock oder wa¿erer. Und wañ der mon iÍ im letÍen

fyerdteil vnd vnder der erden/dañ ‚ol mã ylen zü leßen/als Burgundius

‚priªt in dẽ büª von dẽ weinleßen/das iª vß grekiçer in latiniçe ‚p®oª

verwãdelt vñ gemaªet hab. Vnd ‚ey das in einer ‚um̃a züwi¿en. Seint die

trubẽ zü feißt vnd werdẽ entblößt an beyden ‚yten von dẽ laub vnd

zwygeren/‚o würt der wein Íercker vnd minder wä¿erig vnd behältliªer.
Werden auª die truben noª terΩ zeyt wañ der daw võ der ‚onnen verzert iÍ

vnd der lufÏ he¬ vñ warm/‚o würt der wien Íarck vñ behältliª. Die truben

die lyeªt ‚eint vnd ni† zü feißt noª zü mager die maªen güten Íarcken

wein vnd wol zühalten. die aber anders ‚eint die wüken auª anders. Die

truben die überzeitig ‚eint die maªẽ ‚ü¿en wein/aber nit ‚o Íarck noª



werhaƒ†ig als werent ‚ye ee geleßen. Die çarpƒen vnd ‚auren truben die

geben ‚auren wein. Die mi†elmä‚⁄gẽaber maªẽ Íarcke wein vñ wol

behältliª/vñ ‚eint die beÍen. Die truben in dem zünemẽ des mon oder

lyeªts geleßẽ maªen minder werend. Wañ die çwarΩen truben werden zü

vnderÍ gelegt in denn zuber/‚o würr der wein çwerΩer dañ ‚o ‚ye oben

legen. Al‚o auª von den zeytigen vnd von den ‚ü¿en. Võ honig/von

‚elbe/vnd was unden liÍ meiÍeret den wein vnd maªt im gewonliªẽ ein

‚oliªe krafÏ vnd geçmack wañ ‚ye zü reªter zeyt mit einander gären. Wañ

die trubẽ gele‚en ‚eint vñ etliª tag überhuƒẽ Íon/‚o würt der wein zeytiger.
Wañ der moÍ in den zuberẽ gärt on die trappẽ ‚o würt be¿er vñ werhafÏiger

wein/aber nit ‚o zeytliª klor als ‚o er mit jnen gyeret.

::

Dz.XXII.Capitel.wie
man leßen ‚o¬.

D
Ie do tragẽ  die großẽ körb o∂ die legelẽ vñ auª die trubẽ leßen in

ire kübel ‚o¬en vßwerƒen dz laub vñ die ‚urẽ truben o∂ agreÍ/o∂ ful

oder dür® trubẽ. Al‚o auª die den wein tre†ẽ vñ moÍerẽ wz die vo®genãten

über‚ehẽ herren ‚o¬en ‚ye vßwerƒen. wañ a¬ die genantẽ ding maªẽ vñ

b®ingẽ çadẽ den wein am gçmack vñ an ∂ behaltung. Wañ die ble†er des

laubs maªen jn härb vñ nit werhaÏig. Al‚o çadẽ auª die fulen bö® vñ

die dür®ẽ /vñ noª vil mer die ble†er/o∂ ‚urẽ. als do ‚eint die heürling/vñ ∂

gliª.

::



Das.XXIII.Capitel.

Wie mã tretẽsol di trubẽ vie wein maªẽ.

S
O die truben geçü† ‚eint in die pre¿z ‚o mü¿ẽt ‚ye bald vßgetre†ẽ

‚ein mit dẽ fü¿en do®zü geçickt/vñ noª gliªẽ tre†en ‚ol man rumẽ

dz ∂ wein wol mög abflie¿en.die trubẽ wendẽ  dz nüt vngetre†en blib. In

die dro† ‚o¬ man gon mit geweçen fü¿en vñ nit heruß gon barfuß. b®ot
‚o¬ man nit e¿en o∂ trincken in ∂ d®o†ẽ. vñ ‚o¬ ir kleidung gegürtet ‚ein/dz

ir çweyß nit võ jn tryeƒen mög in die trubẽ.¶In etliªẽ landẽ werden die

trubẽ in gärtẽ vñ nit in ∂ d®o† gemoÍeret.als zü Bononia. vñ darnoª

gẽfürt in züberẽ in den ‚ye mü¿en gären. viij.o∂.xiiij.tag o∂.xx/do®uon ∂

wein gar çön würt.aber ∂ g‚mack würt herb võ dẽ trappẽ /darũb be¿er wer

dz vƒ den züberẽ legẽ hurdtẽ durª die ∂ wein gõ möªt in die züber/vvñ nit

die trappen/vnd al‚o dürÏ er mit al‚o lang Íon in den züberen/‚õder würd

3.itliª gefaßr. Auª mag man wa¿er mit fa¿en noª der Íercke des weins

vnd auª noª dẽ wi¬en des patronẽ .Es ‚eint auª etliª geçleªt des

truben die gar härbe trappen habẽ dz ∂ wein on çaden oder ni† gern mit

jn mag syeden.E†liª trubẽ aber haben lüΩel härb trappen dz der wein wol

mit jn ‚yeden mag. Wie vil auª die truben feißter ‚eindt/al‚o vil mer ‚o¬en

‚ye ‚yeden o∂ gären mi† den trappen in der züberen. Und wie vil edeler und

truckner/‚ouil minder.Auª iÍ zü wi¿en/wann die truben geleßen vnd al‚o

d®ey tag lägen/werden ‚ye zeytiger/vñ ir wein würt ‚ü¿er.darũb iÍ es güt in

den weingärten zü haben einen Íein o∂ ein theñ das al‚o gemaªt ‚ey mit

le† o∂ ‚oliªer erden als die ciÍernẽ was man daruƒ thüt wie wä¿erig dz

‚ey dz es nit durª d®ing. vn darbey einẽ kleinẽ zuber do®in man ‚amelet was

al‚o von den truben rinnet vƒ den thenn o∂ Íein. vnd ∂ wein würt ‚üß vnd

luÍliª/aber er mag nit lyªtliª behalten werden über ‚om̃er.Es iÍ auª zü

wi¿en/dz a¬e wein die nit gärẽ mit den trappeen vnd kernẽ ‚eint weiß/die

aber mit jn gären die werden geferbt noª der farb der hut oder kernen.
(f.XLVIr.&v.)

::



� The Moon �

Das.XX.Capittel.

Von der ‚ähung in gemeyn.

V
On der ‚omẽ kraƒt vñ natur habẽ wir ge‚agt im vorgeç®ibenẽ capi†el.
Nün iÍ zü merckẽ /dz ein yegkliªer ‚om hat in jm zwey ding. Eins

iÍ die kraƒt des geçleªts o∂ geÍalt die hat ∂ ‚om võ hym̃el mit wörm vñ

wynd die ‚oliªer kraƒt dyenen als ir gezeüg. Die wörm dauwet/‚ündert/vñ

maªt ‚ubtil. Der wyndt aber erhebt vnd füret die kraƒt. Das an∂ dz ein

yegkliªer ‚om hat/dz iÍ ‚ein geÍältliª we‚en/dz mit vermiçung e†liªer

feüªtnüß nimpt an⁄ª die geberung vnd volb®ingung der figur zü einer

pflanΩẽ mit irẽ glyderẽ . Darũb iÍ zü merckẽ /dz yegliªer ‚om dañ werd

ge‚ähet wañ er die gröÍe hilƒ võ hym̃el mag habẽ /dz iÍ wã er mit wörm

vñ feüªtigkeit/vnd mit lebendmaªendẽ lyeªt der ‚onnen vnnd auª des

monß begobet iÍ. wañ der mon iÍ der neªÍ planet der erdẽ . darũ b regiert

er a¬e irdiçe ding zü irẽ waªßẽ .wañ das lyeªt der ‚oñen wer an jm ‚elber

zü warm/‚un∂ der mon mä¿iger das mit ‚einer natur die mit feüªtigkeit iÍ

vermẽgt. Die ‚oñ aber mit irẽ trückenen verbrãt vil ding/wañ der mon nit

wi∂Íünd. Dauon die wyßen gartner vnderzeytẽ beçä†igen die iungen

pflänΩlin mit ryßeren/o∂ gertlin von der hiΩ der ‚onnẽ . In dem mon iÍ

auª das lyeªt der ‚onnẽ /aber es iÍ gemä¿iger võ ‚einer kält vñ feüªtigkeit.
Al‚o würt den ‚omẽ võ der ‚onnen gegeben ein wö®m die ‚ye bewegt zü

waªßen.vñ von dẽ mon die mä¿igkeit ∂ wö®m durª ‚ein kält.vñ dañ der

‚onnẽ truckenheit würt gemä¿iger von des monß feüªtigkeit. Darũb wann

der mon new iÍ dañ iÍ güt ‚ähen/dz võ ‚einer mä¿igen wö®m vnd

feüªtigkeit der ‚om zü erÍ beklyb.vnnd iÍ nit not dz vƒ‚ehen vƒ andere

Íernen. wañ die habẽ gemeinçaƒt mit der ‚oñ vñ mon mit iren anblicken.
Darumb võ den altẽ wyßen wart der mon genãt ein künigiñ der

hym̃eliçen ri†erçaÏ.vñ ein gläßene ampel ∂ gö†in Diane. Des erÍen

namẽ u®‚aª iÍ ire neygũg zü dißẽ vn∂Íen dingen. wañ ‚ye kein andere

kraƒt mit irẽ jnflu¿z hat/vñ fügt ⁄ª a¬er monat zeyt zü dẽ vnderÍen mit



irẽ lauƒ/dz die anderen planeten nit thün wañ un langer zeyt/vnd e†liªe

in vil jaren.Darũb ‚priªt der würdig meiÍer AriÍotiles/das der mon in

d®ey¿ig tagen maªet wynter vñ ‚om̃er/glenΩ vnd herbÍ welªes die ‚oñ thüt

in eim ganΩen jar.wañ von natur in dem erÍen vierteyl iÍ er warm vñ

feüªt als der glenΩ.vñ in dẽ andern vierteyl iÍ er warm vnd trucken als

der ‚om̃er.vñ wañ er vo¬ iÍ/‚o iÍ er kalt vñ trucken als der herbÍ.vnd in

dẽ letÍen vierteyl iÍ er kalt vnd feüªt als ∂ wynter.vñ dañ iÍ er ein

züÍeürung vñ verderbũg der feüªtigkeit des ‚omens. Darũb wer da ‚ähet in

der zeyt des an∂en vierteyls des monß/des ‚elbigẽ ‚omẽ verleürt ‚ein

we‚enliªe feüªtigkeit dauon gebo®en ‚olten werden die gly∂ der pflanΩẽ .vñ
vmb die verlyerũg der ‚elbigen feüªtigkeit würt ‚ye nit volkõmen. Wañ auª

die ‚ähũg geçiªt in dẽ d®i†en vierteyl des monß ‚o er iÍ kalt vñ trucken/

‚o würt nit bewegt die wörm der ‚omen.auª ‚o würt die feüªtigkeit nit

gefürdert.darũb iÍ es nit bequẽ in der zeyt des ‚elbigẽ teyls zü ‚ähen. Wañ

es auª wer in dẽ letÍen vierteyl/‚o gliªet ⁄ª der mon einẽ alten mençen/

uñ dem wynter/‚o werden die ‚omen geçickt zü fulen/oder zü wenig nuΩ.
Aber in dẽ erÍen vierteyl werden alle naturem der ‚omẽ hülfliª gefürdert

von der ‚onnẽ /vñ auª von dẽ mon/vñ werdẽ die pflanΩen güt/nüΩ/vñ

volkõmen. Und darumb würt der mon genãt ein gläßene ampel Diane der

gö†in/von dem kalten enΩündten lyeªt. Wañ die poeten ‚p®eªen/dz

Diana ‚ey ein lyeªt der lüƒt.die geyÍliª/oder ‚underliª iÍ in den leyben

der creaturen die ‚elen habenn.wann der kö®per die ‚elen habẽ /vñ bewegt ‚ye

zü würckũg irer natürliªẽ werck die von der ‚onnẽ wañ sye a¬eyn herçẽ

‚olt ganΩ würd verb®ant/o∂ verwüÍet võ wegen irer vnmä‚⁄gẽ wörm vñ

truckẽheit. Darumb dyenet gar wol die kält des monß v¿erliª vñ jnnerliª

mä‚⁄g zü geburt vnd volkõmenheit a¬er waªßenden creaturen. Wã ein
yegliª kält vmbÍende verengt dẽ luƒt den vßgang/dz ‚ye jnnerliª werd

geÍercket zü iren natürliªen würckungẽ .vñ namliª geçiªt dan in den

pflanΩẽ die niªts anders würckẽ wañ natürliªe werk jnerliª/ṽ nit durª

⁄nnẽ. wañ die ⁄nn werdẽ mer geÍercket von v¿en/vñ die natürliªen ding

haben ir kraƒt meer jnnerliª. Darũb ‚ol mã vß den genanten v®‚aªen

‚ähen in dẽ erÍen vierteyl des mons. Da bey mü¿z man marcken das

vierteyl des nydern circkels in dẽ ⁄ª bewegten die lebenmaªenden lyeªt.
wann in dem nidern circkel geçiªt geburt vñ verÍö®ung der waªßenden

creaturenn.Die u®‚aª aber der geburt iÍ nit in a¬ẽ teylẽ /‚un∂ a¬eyn in



dem vierdẽ vom wi∂ biΩ in krebs. Darumb a¬er ‚or iÍ volkõmen ee die ‚onn

begryfÏ den wi∂. wañ zü der zeyt findet ‚ye nit die ‚omen in iren beermüteren/

‚un∂ ‚ye findet ‚ye in der beermüter der erden/vnd dañ ‚o rauƒet ‚ye die

vß/vnd bewegt ‚ye mit irẽ lebẽ geben dẽ lyeªt. Auª iÍ zü mercken/das die

‚ähung die im herbÍ geçeen vñ gewurzelet ‚eindt bewegt ‚ye in bequeme

grö¿e ires we‚ens zü der blüt vnd ‚omen. Der letÍ ‚omen der auª zü der

‚elbigen zeyt ligt in ∂ beermüter der erden die werden grün/vnd mit hulƒ

der ‚onnẽ blüen vñ waªßen vo® ∂ zeyt ∂ gro¿en hiΩ. (f. XIXr.&v., XX.r.).
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